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Sachverhalt

Aus dem Artikel „Gewalt immer häufiger Ermittlungsgrund - Jugendliche zunehmend 
unter den Tätern“ vom 15.04.2023 geht hervor, dass es eine Zunahme von 
Gewalttaten durch Kinder, Jugendliche und Heranwachsende gibt. Die Zahlen 
basieren auf Statistiken, die einen Anstieg belegen. Während im Jahr 2021 noch 84 
Fälle im Fokus der Polizei standen, war diese Zahl im vergangenen Jahr mit 160 fast 
doppelt so hoch1. Insbesondere drei Jugendliche mit Migrationshintergrund aus 
Neustadt, die Raub, Körperverletzung und Bedrohung begangen haben, rücken 
dabei in den Fokus._______________________
1 Neustädter Zeitung vom 15.04.2023

Fragen:
1. Liegen der Verwaltung Informationen darüber vor, wie viele tatverdächtige Kinder, 
Jugendliche und Heranwachsende es in der Region Hannover seit dem Jahr 2020 
gab? 
(Bitte listen Sie diese nach Altersgruppen, Straftaten, Geschlecht sowie mit/ohne 
Migrationshintergrund auf.)

2. Hat die Verwaltung Informationen darüber, wie sich die zunehmenden 
Gewaltdelikte/Straftaten von tatverdächtigen Kindern, Jugendlichen und 
Heranwachsenden in den einzelnen Gemeinden seit 2020 entwickelt haben?

3. Hat die Verwaltung Erkenntnisse darüber, ob möglicherweise ein Zusammenhang 
zwischen der Zunahme von Straftaten und Migration besteht?

Antwort zu den Fragen 1 – 3:

Die Statistik der Jugendhilfe im Strafverfahren (JuHiS) beschreibt die Summe der zu 
bearbeitenden Jugendstrafverfahren (Anklageschriften, Diversionen) und 
Ordnungswidrigkeiten-Verfahren (OWis) und dient internen Anforderungen. Sie 
basiert auf einer anderen Grundgesamtheit und Bezugsgröße und ist daher nicht mit 
der Statistik der Polizeidirektion Hannover (Tatverdächtigen-Statistik) kompatibel.
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Die Anzahl der reinen Jugendstrafverfahren (Abb. 1) ist, wie zu erwarten, nach zunehmender 
Lockerung der Corona-Schutzmaßnahmen in 2022 wieder angestiegen (+5,4%). 
Es erfolgt keine Differenzierung nach Aufenthaltsstatus der Jugendlichen und 
Heranwachsenden, die Jugendhilfe im Strafverfahren ist zuständig für alle o.g. Verfahren 
innerhalb der Altersgruppe der 14-20 jährigen. Jugenddelinquenz ist überwiegend 
Jungendelinquenz. In 2022 wurden ca. 22 % der Jugendstrafverfahren durch weibliche 
Jugendliche und Heranwachsende verursacht. Entsprechend waren für etwa 78 % der 
Verfahren männliche Jugendliche und Heranwachsende ursächlich.

In aller Regel handelt es sich bei Straftaten junger Menschen um episodenhafte Delinquenz 
als Begleiterscheinung des Sozialisationsprozesses. Bei Betrachtung der prozentualen 
Anteile der einzelnen erfassten Deliktarten (Abb. 2) zeigt sich Jahr für Jahr ein sehr 
ähnliches Bild. Das Diagramm beschreibt die äußerst konstante und damit jugendtypische 
Verteilung mit Häufungen im Bereich der minderschweren Delikte (einfacher Ladendiebstahl, 
einfache Körperverletzungen). Die Delikte werden nur quantitativ, nicht qualitativ erfasst. 

Im Rahmen des jährlichen Themenfeldberichts des Fachbereichs Jugend der Region 
Hannover werden die Fallzahlen der JuHiS (für 16 Kommunen (Abb. 3) exklusive der 
eigenständigen Jugendämter) aufgeführt. Vergleiche sind in Relation zum 
Bevölkerungsanteil der Kommunen zu betrachten.
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Entwicklung der Verfahrenszahlen (862 Anklagen und Diversionen plus 245 OWis in 
2022) im kommunalen Vergleich / Fachbereich Jugend Region Hannover

 Kommune 2020 2021 2022
Barsinghausen 172 129 104
Burgwedel 61 46 22
Garbsen 166 136 124
Gehrden 40 43 42
Hemmingen 40 15 39
Isernhagen 53 44 46
Neustadt 152 119 110
Pattensen 79 48 37
Ronnenberg 83 86 80
Seelze 109 115 121
Sehnde 66 38 56
Springe 61 71 69
Uetze 44 36 32
Wedemark 67 37 52
Wennigsen 25 35 20
Wunstorf 145 152 153
Summen 1.363 1.150 1.107
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Anlage/n
Keine


	Sachverhalt
	Aus dem Artikel „Gewalt immer häufiger Ermittlungsgrund - Jugendliche zunehmend unter den Tätern“ vom 15.04.2023 geht hervor, dass es eine Zunahme von Gewalttaten durch Kinder, Jugendliche und Heranwachsende gibt. Die Zahlen basieren auf Statistiken, die einen Anstieg belegen. Während im Jahr 2021 noch 84 Fälle im Fokus der Polizei standen, war diese Zahl im vergangenen Jahr mit 160 fast doppelt so hoch1. Insbesondere drei Jugendliche mit Migrationshintergrund aus Neustadt, die Raub, Körperverletzung und Bedrohung begangen haben, rücken dabei in den Fokus.
	_______________________
	Anlage/n


